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	 Didactic  
Readiness Check (LDRC)
Anleitung für Trainierende

Präambel
Der LENA Didactic Readiness Check (LDRC) ist ein Tool zur Selbstbewertung eines Trainings. 
Es zeigt Ihnen, was Sie bereits gut in Ihren Trainings machen und wo Sie sich noch verbessern können.
Wichtig: Nehmen Sie sich 45-60 Minuten für den Check und seien Sie ehrlich zu sich selbst! Nur 
so können Sie etwas verändern und wachsen. Sehen Sie diesen Check daher als Chance, über 
Ihre Arbeit nachzudenken und besser zu werden. Niemand ist perfekt – aber wenn wir ehrlich 
hinschauen, können wir alle besser werden.
Ihre ehrliche Einschätzung hilft, Trainings nach LENA Standards zu gestalten. So schaffen Sie 
wirkungsvolle Lernorte, an denen sich alle wohlfühlen, mitmachen und das Gelernte gut umsetzen 
können.
Keine Sorge: Ihre Ergebnisse bleiben bei Ihnen. Sie werden nicht gespeichert oder weitergegeben 
und dienen Ihnen allein als Grundlage für Ihre persönliche Weiterentwicklung.

#FirstSteps: 
Wie nutze ich den LDRC richtig? Ihr Weg zur effektiven Selbsteinschätzung
Dieses Kapitel bietet eine Schritt-für-Schritt-Anleitung zur effektiven Nutzung des LDRC. 
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Machen Sie sich mit dem Aufbau des LDRC vertraut.
Öffnen Sie die Datei „LENA Didactic Readiness Check.xlsx“ zu Beginn Ihres Trainings und legen Sie 
für jedes Ihrer Trainings eine Kopie mit einschlägiger Bezeichnung an (z. B. LENA Didactic Readiness 
Check_Kommunikation.xlsx). Machen Sie sich mit der Struktur und dem Aufbau des LDRC vertraut. 
Klicken Sie in die verschiedenen Tabellenblätter unten und verschaffen Sie sich einen Gesamtüberblick.

Lesen Sie sich den LDRC aufmerksam durch. 
Lesen Sie das Tabellenblatt „Start“, auf dem die Anleitung nochmals zusammengefasst ist.

	→ Pro Tabellenblatt: Jedes Tabellenblatt (z. B. „Selbstgesteuert“, „Produktiv“ etc.) widmet sich 
einem der S.P.A.S.S.-Kriterien.

	→ Positiv- und Negativbeispiele: Die Positiv- und Negativbeispiele auf jedem Tabellenblatt helfen 
Ihnen, die Kriterien besser zu verstehen.

	→ Bewertung: Bewerten Sie jedes der S.P.A.S.S.-Kriterien anhand der Positiv- und Negativ-
Beispiele nach dem österreichischen Schulnotensystem, wobei 1 „sehr gut“ (hervorragend erfüllt) 
und 5 „nicht genügend“ (nicht erfüllt) bedeutet.

	→ Ampelfarben: Nach der Bewertung färbt sich das Kriterium automatisch in der entsprechenden 
Ampelfarbe ein (Grün: 1-2, Gelb: 3-4, Rot: 5).

	→ Kommentare: Nutzen Sie ggf. die Kommentarfelder, um Ihre Bewertung zu begründen oder um 
eigene Beobachtungen zu notieren, an die Sie sich später nochmal erinnern möchten.

	→ Gesamtübersicht: Das letzte Tabellenblatt („Gesamtübersicht“) fasst alle Ergebnisse zusammen 
und gibt Ihnen einen Überblick über die Stärken und Verbesserungspotenziale Ihrer Trainings.

Schritt 3

Schritt 4

Wiederholen Sie die S.P.A.S.S.-Kriterien.
Bevor Sie beginnen, nehmen Sie sich Zeit, um die S.P.A.S.S.-Kriterien (Selbstgesteuert, 
Produktiv, Aktivierend, Situativ, Sozial) zu wiederholen. Lesen Sie diese bei Bedarf 
erneut im Onepager für Trainierende nach.

Reflektieren Sie die Umsetzung der S.P.A.S.S.-Kriterien in Ihren Trainings.
Bevor Sie sich mit dem LDRC inhaltlich vertraut machen, überlegen Sie für sich selbst, wie Sie aktuell 
die S.P.A.S.S.-Kriterien in Ihren eigenen Trainings umsetzen. 

Halten Sie hier ihre Überlegungen dazu schriftlich fest.

Schritt 1

Schritt 2
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7 Praktische Tipps zur Nutzung des LDRC
1. Planen Sie genügend Zeit ein.

	→ Nehmen Sie sich etwa 45-60 Minuten für den Check.
	→ Wählen Sie dafür einen ruhigen Ort, an dem Sie ungestört sind.

2. Bereiten Sie Ihr letztes Training nach.

	→ Legen Sie Unterlagen oder Notizen zu einem kürzlich durchgeführten Training bereit.
	→ Dies hilft Ihnen, sich an konkrete Beispiele zu erinnern.

3. Seien Sie ehrlich zu sich selbst.

	→ Vermeiden Sie es, Ihre Trainings besser oder schlechter einzuschätzen.
	→ Denken Sie daran: Der Check ist ausschließlich für Ihre persönliche Entwicklung bestimmt.  
Nur Sie haben Kenntnis über die Ergebnisse.

4. Nutzen Sie die Beispiele.

	→ Lesen Sie die Positiv- und Negativ-Beispiele sorgfältig.
	→ Anhand der positiven und negativen Beispiele wird deutlich, wie die Kriterien in der Praxis wirken 
können. Sie helfen Ihnen, die Kriterien besser zu verstehen. Sollten Sie ein Kriterium nicht 
benötigen, können Sie die betreffende Zeile entfernen. Die Formel zur Bewertung passt sich 
automatisch an. Achten Sie darauf, solche Veränderungen nicht in der Originaldatei vorzunehmen.

	→ Bedenken Sie: Die Beispiele sind nur Anregungen. Es gibt noch weitere Möglichkeiten, wie sich 
die Kriterien in Ihren Trainings zeigen können. 

5. Reflektieren Sie nach jeder Kategorie.

	→ Überlegen Sie nach jeder Kategorie, was in Ihren Trainings bereits gut umgesetzt ist und wo 
Verbesserungspotenziale liegen.

	→ Notieren Sie ggf. konkrete Ideen für Verbesserungen in der Kommentar-Spalte.

6. Setzen Sie sich SMART-Ziele.

	→ Wählen Sie nach dem Check 2-3 Bereiche aus, in denen Sie sich verbessern möchten.
	→ Formulieren Sie SMART-Ziele für Ihre nächste Trainings.

7. Wiederholen Sie den LDRC regelmäßig.

	→ Planen Sie ein, den LDRC alle 3-6 Monate durchzuführen.
	→ Verfolgen Sie Ihre Fortschritte und setzen Sie sich neue Ziele.  So behalten Sie den Überblick 
über Ihre Praxis und entwickeln sich stetig weiter.

Tipp: Nutzen Sie die Angebote des Trainermanagements in den WIFIs. Erfahren 
Sie, wie LENA funktioniert, wie Sie Ihre LENA-Kompetenz im Training nutzen können, 
und besuchen Sie LENA-Trainings Ihres WIFI-Trainermanagements. 
Mehr Informationen erhalten Sie unter: https://www.wifi.at/lernen
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Aus der Praxis: SMART-Ziele für das eigene Wachstum

Elisabeth Huber, eine Trainerin für Deutsch als Fremdsprache, hat den LDRC durchgeführt und im 
Bereich „Selbstgesteuert“ Verbesserungspotenzial festgestellt. Sie formuliert folgendes SMART-Ziel:

„In meinem nächsten A2-Deutschkurs werde ich ab der zweiten Kurswoche wöchentlich am Ende 
jeder Einheit (Terminiert) ein kurzes, anonymes Online-Self-Check-Formular (Spezifisch) verwenden, 
in dem die Lernenden ihre eigene Mitarbeit im Kurs, ihr Verständnis der Grammatik und ihren Lern-
erfolg nach dem österreichischen Schulsystem mit 1 bis 5 bewerten (Messbar). Nach 4 Wochen werde 
ich die Ergebnisse (ohne Rückschlüsse auf Einzelpersonen) mit dem Kurs teilen (Spezifisch) und 
gemeinsam mit den Teilnehmenden besprechen, ob Anpassungen in der Lehrmethode oder im Lern-
tempo notwendig sind. Mein Ziel ist, dass die Lernenden sich aktiver mit ihrem eigenen Lernprozess 
auseinandersetzen (Attraktiv) und frühzeitig erkennen, wo sie Unterstützung benötigen. Dies ist rea-
listisch, da es bereits Vorlagen für ein solches Formular gibt (Realistisch).“

Maximilian Hofbauer, ein Kommunikationstrainer, hat ebenfalls den LDRC durchgeführt. Er kommt 
damit zu der Erkenntnis, dass seine Seminare manchmal etwas zu frontal sind und in dieser Kate-
gorie noch Verbesserungspotenzial besteht.

„Ich werde in Zukunft stärker darauf achten, dass ich mehr Apps und Tools nutze, um die Zusam-
menarbeit und das Lernen zu unterstützen. Ich will auch mehr Aufgaben stellen, die interaktiver sind 
und mehr Anwendungsmöglichkeiten bieten.“

Formulieren Sie Maximilian Hofbauers Ziel in ein SMART-Ziel um.

Spezifisch: 
Das Ziel ist klar 
und eindeutig 
formuliert. 
Was genau wollen 
Sie erreichen?

Messbar: 
Sie können 
überprüfen,  
ob Sie das Ziel 
erreicht haben. 
Woran erkennen 
Sie, dass Sie 
erfolgreich sind?

Attraktiv: 
Das Ziel ist für Sie 
motivierend und 
erstrebenswert. 
Warum wollen Sie 
dieses Ziel 
erreichen?

Realistisch: 
Das Ziel ist 
erreichbar und 
liegt im Rahmen 
Ihrer Möglich
keiten. 
Ist das Ziel 
machbar?

Terminiert: 
Es gibt einen 
klaren Zeitrahmen, 
bis wann Sie das 
Ziel erreichen 
wollen. 
Bis wann wollen 
Sie das Ziel 
erreicht haben?

SMART steht für:
#WISSENSWERT
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Start

				LENA Didactic Readiness Check (LDRC)

				Bewertungstool zur selbstgesteuerten Überprüfung der LENA-Qualitätskriterien

		⚠️		Der LENA Didactic Readiness Check (LDRC) ist ein Tool zur Selbstbewertung eines Trainings. Es zeigt Ihnen, was Sie bereits gut in Ihren Trainings machen und wo Sie Verbesserungen vornehmen können.
Wichtig: Nehmen Sie sich 45-60 Minuten für den Check und seien Sie ehrlich zu sich selbst! Nur so können Sie etwas verändern und wachsen. Sehen Sie diesen Check daher als Chance, über Ihre Arbeit nachzudenken und besser zu werden. Niemand ist perfekt – aber wenn wir ehrlich hinschauen, können wir alle besser werden.
Ihre ehrliche Einschätzung hilft, Trainings nach LENA Standards zu gestalten. So schaffen Sie wirkungsvolle Lernorte, an denen sich alle wohlfühlen, mitmachen und das Gelernte gut umsetzen können.
Keine Sorge: Ihre Ergebnisse bleiben bei Ihnen. Sie werden nicht gespeichert oder weitergegeben und dienen Ihnen allein als Grundlage für Ihre persönliche Weiterentwicklung.

				Anleitung zur Verwendung:

		1.		Bewerten Sie jedes der S.P.A.S.S.-Kriterien anhand der Positiv- und Negativ-Beispiele nach dem österreichischen Schulnotensystem, wobei 1 „sehr gut“ (hervorragend erfüllt) und 5 „nicht genügend“ (nicht erfüllt) bedeutet.

				Notieren Sie bei Bedarf eigene Kommentare.

		2.		Die Ampel-Farben werden je nach Bewertung automatisch angezeigt (Grün: < 3, Gelb: ≥  3, Rot: 5).

		3.		In der Gesamtübersicht werden alle Ergebnisse automatisch zusammengefasst.





				Bewertungsskala:

				5 = nicht genügend

				4 = genügend

				3 = befriedigend

				2 = gut

				1 = sehr gut



				Training/Kurs:		[Bitte eintragen]

				Trainer:in:		[Bitte eintragen]

				Datum:		[Bitte eintragen]





				Klicken Sie auf die Tabellenblätter unten, um mit der Bewertung zu beginnen.





Selbstgesteuert

		Selbstgesteuert

		Faktor		Positiv-Beispiele (Bewertungsfaktor: 1)		Negativ-Beispiele (Bewertungsfaktor: 5)		Bewertung (1–5)		Kommentar		Ampel-Status

		Lernende haben die Freiheit, ihre Wissensgebiete und den Weg des Lernens eigenständig zu entscheiden, orientiert an ihren individuellen Interessen und beruflichen Anforderungen.		Ich biete zu Beginn einen strukturierten Lernplan mit verbindlichen Kernthemen an.		Mein Training folgt einem klar vorgegebenen Lernplan ohne Spielraum für individuelle Anpassungen.		2		Bitte ausfüllen		2.0

				Ich lasse die Lernenden Vertiefungsinhalte und Schwerpunkte selbst wählen.		Ich gebe den Lernenden kaum Möglichkeiten, die Themen oder die Art des Lernens anzupassen.

				Ich erstelle gemeinsam mit den Lernenden teilindividualisierte Lernpläne.


		Lernende reflektieren kontinuierlich ihre eigenen Fortschritte und nutzen vielfältige Methoden und Instrumente zur Selbstbewertung und -kontrolle.		Ich nutze Lerntagebücher oder kurze Self-Checks, damit die Lernenden sich selbst und ihre Lernfortschritte einzuschätzen lernen.		Ich biete keine Möglichkeit an, sich selbst, das eigene Lernen oder Lernfortschritte zu einzuschätzen.		3		Bitte ausfüllen		3.0

				Ich vereinbare mit den Lernenden klare Ziele und überprüfe nach festgelegten Lerneinheiten gemeinsam mit ihnen, ob sie diese erreicht haben.		Ich biete keine Möglichkeit an, sich selbst, das eigene Lernen oder Lernfortschritte zu einzuschätzen. Mir ist nur wichtig, dass am Ende alle Lernziele erreicht werden, nicht wie die Lernenden gelernt haben.



		Lernende werden aktiv in die Planung und Gestaltung ihrer Lernziele, Lernprozesse und Lernumgebungen einbezogen, sodass sie ihre individuellen Bedürfnisse optimal berücksichtigt sehen.		Ich frage die Lernenden vor dem Training, welche persönlichen Ziele sie sich gesetzt haben und wie sie am besten lernen.		Ich bestimme alles als Trainer selbst.		5		Bitte ausfüllen		5.0

				Ich passe mein Training an die Bedürfnisse der Lernenden an. 		Ich berücksichtige keine persönlichen Ziele der Lernenden.

				Ich gebe den Lernenden die Möglichkeit, eigene Ideen einzubringen.		Mein Training ist für alle gleich, egal welche Bedürfnisse meine Lernenden haben.

		Lernende werden befähigt, durch gezielte Unterstützung und Unterricht ihre Selbstorganisation und Eigenverantwortung im Lernprozess zu stärken.		Ich zeige den Lernenden, wie sie sich selbst und ihr Lernen besser organisieren können, z. B. in Form von Advance Organizern*. 		Ich zeige den Lernenden nicht, wie sie sich selbst und ihr Lernen organisieren können. 		3		Bitte ausfüllen		3.0

				Ich übe mit den Lernenden, wie sie ihre Lernzeit zu Hause besser einteilen können, z. B. durch die Pomodoro-Technik**.		Ich übe mit den Lernenden nicht, wie sie ihre Lernzeit zu Hause besser einteilen können.

				Ich motiviere die Lernenden, selbstständig zu lernen und Verantwortung zu übernehmen, z. B. durch To-do-Listen.		Mir geht es nur darum, den Stoff durchzubringen, ohne auf die Selbstständigkeit beim Lernen zu achten. 

		Die Lehrkraft gestaltet eine unterstützende Lernumgebung und agiert als Moderator und Begleiter des Lernprozesses, fördert die Selbstständigkeit und das eigenverantwortliche Handeln der Lernenden.		Ich schaffe eine angenehme Lernatmosphäre, in der sich die Lernenden wohlfühlen.		Ich lege wenig Wert auf eine angenehme Lernatmosphäre.		2		Bitte ausfüllen		2.0

				Ich stelle zusätzlich zum Skript weitere Lernmaterialien zur Verfügung, aus denen die Lernenden wählen können.		Ich stelle zusätzlich zum Skript keine weiteren Lernmaterialien zur Verfügung.

				Ich unterstütze die Lernenden, wenn sie Fragen haben, lasse sie aber auch selbstständig arbeiten. 		Ich greife sofort ein und gebe die Antwort, ohne den Lernenden Zeit zum Nachdenken oder Ausprobieren zu lassen.



		Durchschnitt						3				3.0



		ERLÄUTERUNGEN:

		*Advance Organizer
Was es ist: Stellen Sie sich  vor, Sie bekommen vor einer langen Wanderung eine Karte oder eine Übersicht über die Strecke. Ein Advance Organizer ist wie diese Karte fürs Lernen. Es ist eine Information, die Lernende vor dem eigentlichen Lernstoff bekommen, um ihnen zu helfen, das neue Wissen besser zu verstehen und einzuordnen.
Warum es hilft: Es bereitet das Gehirn vor, neue Informationen aufzunehmen, indem es einen Rahmen oder ein Gerüst bietet. Es hilft dem Lernenden dabei, zu sehen, wie die neuen Informationen mit dem zusammenhängen, was sie schon wissen.

Beispiel: Vor einer Lerneinheit über das Thema Marktforschung: Ein kurzer Überblick über die wichtigsten Themen der Marktforschung (z. B. Marktforschungsprozess, Marktforschungsmethoden) und einige Schlüsselbegriffe werden gegeben.



		**Pomodoro-Technik
Was es ist: Eine einfache Methode, um die Lernzeit besser einzuteilen und konzentriert zu arbeiten. Lernende arbeiten in kurzen, fokussierten Phasen mit regelmäßigen Pausen.
Wie es funktioniert:
Lernende wählen eine Aufgabe, an der sie arbeiten möchtest.
Lernende stellen einen Timer auf 25 Minuten.
Lernende arbeiten konzentriert an der Aufgabe, bis der Timer klingelt.
Lernende machen eine kurze Pause (5 Minuten).
Lernende wiederholen die Schritte 2-4 viermal.
Nach vier "Pomodoros" machen sie eine längere Pause (20-30 Minuten).
Warum es hilft: Es hilft, Ablenkungen zu vermeiden, die Konzentration aufrechtzuerhalten und Überlastung vorzubeugen. Die regelmäßigen Pausen geben Lernenden die Möglichkeit, neue Energie zu tanken.
Beispiel: Beim Lernen: 25 Minuten lernen, dann 5 Minuten Pause, um aufzustehen und sich zu bewegen.





Produktiv

		Produktiv

		Faktor		Positiv-Beispiel (Bewertungsfaktor: 1)		Negativ-Beispiel (Bewertungsfaktor: 5)		Bewertung (1–5)		Kommentar		Ampel-Status

		Lernende bringen ihre bisherigen Erfahrungen und ihr Vorwissen ein, um das Lernen relevanter, praxisorientierter und kontextualisierter zu gestalten.		Ich frage die Lernenden, was sie zu einem Thema schon wissen.		Ich frage nicht, was die Lernenden zu einem Thema schon wissen. 		5		Bitte ausfüllen		5.0

				Ich zeige, wie das neue Wissen mit dem zusammenhängt, was sie schon wissen.		Ich konzentriere mich eher darauf, neues Wissen zu vermitteln, statt Zusammenhänge aufzuzeigen.

				Ich überlege mit den Lernenden, wie man das Gelernte im Alltag anwenden kann.		Ich überlege mit den Lernenden nicht, wie sie das Gelernte im Alltag nutzen können. 

		Die Lernumgebung fördert aktiv die Neugier der Lernenden und bietet ihnen zahlreiche Möglichkeiten, selbstständig zu entdecken und zu lernen.		Ich biete viele verschiedene (analoge und digitale) Informationen und Materialien an, die Neugier wecken.		Ich stehe meistens vorne und erkläre.		5		Bitte ausfüllen		5.0

				Ich gebe den Lernenden Raum, selbstständig zu experimentieren und Dinge auszuprobieren.		Ich stelle kaum Materialien oder Aufgaben bereit, die zum Nachdenken und Ausprobieren anregen.

				Ich stelle offene Fragen, die zum Nachdenken anregen. 		Ich stelle eher geschlossene Fragen, die nur eine richtige Antwort zulsasen. 

		Lernende werden dazu ermutigt, verschiedene Standpunkte einzunehmen, um ein umfassenderes und differenzierteres Verständnis der Lerninhalte zu entwickeln.		Ich gebe Aufgaben, die dazu anregen, ein Thema aus verschiedenen Blickwinkeln zu betrachten.		Ich stelle nur Aufgaben, die eine einzige, vorgegebene Lösung haben.		5		Bitte ausfüllen		5.0

				Ich lasse die Lernenden in gezielten Rollenspielen unterschiedliche Perspektiven einnehmen.		Ich plane keine Rollenspiele oder Aktivitäten, bei denen die Lernenden verschiedene Standpunkte einnehmen können.

				Ich fördere Diskussionen, in denen verschiedene Meinungen aufeinandertreffen.		Ich unterbinde Diskussionen, in denen verschiedene Meinungen aufeinandertreffen.

		Lernende nutzen verschiedene Methoden und Reflexionstechniken, um ihre eigenen Überzeugungen und Ansichten kritisch zu überprüfen und weiterzuentwickeln.		Ich rege Diskussionen an, in denen die Lernenden ihre Meinungen austauschen können. 		Ich biete keine Gelegenheiten für kritische Reflexion.		5		Bitte ausfüllen		5.0

				Ich diskutiere kontroverse Themen und nehme unterschiedliche Positionen ein.		Ich ermögliche Diskussionen, die aber meist oberflächlich bleiben.

				Ich stelle kritische Fragen, die dazu anregen, eigene Überzeugungen zu hinterfragen		
Ich ermutige die Lernenden nicht, ihre eigenen Meinungen zu hinterfragen.

		Lernende werden befähigt, ihr erworbenes Wissen und ihre Fähigkeiten produktiv und effektiv in verschiedenen Kontexten einzusetzen.		Ich gebe Aufgaben, bei denen das Gelernte in neuen Situationen angewendet wird.		Ich vermittle Wissen nur theoretisch.
		2		Bitte ausfüllen		2.0

				Ich ermutige die Lernenden, eigene Ideen zu finden und das Wissen flexibel zu nutzen.		Ich konzentriere mich auf die Wiedergabe von Fakten.

				Ich lasse die Lernenden regelmäßig darüber nachdenken, wie das Gelernte mit ihrem Beruf zusammenhängt.		Ich lasse die Lernenden nicht darüber nachdenken, wie das Gelernte mit ihrem Beruf zusammenhängt.



		Durchschnitt						4.4				4.4



















Aktivierend

		Aktivierend

		Faktor		Positiv-Beispiel (Bewertungsfaktor: 1)		Negativ-Beispiel (Bewertungsfaktor: 5)		Bewertung (1–5)		Kommentar		Ampel-Status

		Lernende bearbeiten praxisnahe und berufsorientierte Arbeitsaufträge, die durch digitale Möglichkeiten unterstützt werden und insbesondere die Vielfalt der Lernenden berücksichtigen.		Ich nutze Apps und Tools, um die Zusammenarbeit und das Lernen zu unterstützen, z. B. durch gemeinsam geteilte Dokumente.		Ich verwende vorwiegend analoge Arbeitsmittel wie Stift und Papier.		1		Bitte ausfüllen		1.0

				Ich gebe Aufgaben, die direkt mit dem Berufsalltag der Lernenden zu tun haben, z. B. durch Simulationen oder Fallbeispiele.		Ich gebe allen Lernenden die gleiche Aufgabe.

				 Ich ermutige die Lernenden, ihre eigenen Erfahrungen und Perspektiven in die Aufgaben einzubringen.		Ich stelle Aufgaben, die nichts mit dem Berufsalltag meiner Lernenden zu tun haben.

		Lernende haben die Freiheit, eigene Lösungswege zu entwickeln und umzusetzen, während sie kontinuierlich reflektieren und ihre Strategien anpassen.		Ich stelle Aufgaben so, dass sie verschiedene Lösungswege zulassen.		Ich gebe den Lernenden nur Aufgaben mit vorgegebenen Lösungswegen.

		5		Bitte ausfüllen		5.0

				Ich plane Phasen ein, in denen die Lernenden über ihre Fortschritte und Herausforderungen bei der Lösungssuche sprechen.		Ich plane keine Phasen ein, in denen die Lernenden über ihre Fortschritte und Herausforderungen bei der Lösungssuche sprechen.

				Ich helfe den Lernenden, wenn sie Fragen haben, nehme aber keine Löungswege vorweg.		Ich bewerte nur das Endergebnis, nicht den Lösungsweg oder die gewählte Strategie.

		Lernende werden motiviert und unterstützt, eigenständig Initiativen zu ergreifen, die zur Lösung realer Probleme oder zur Verbesserung bestehender Prozesse beitragen.		Ich ermutige die Lernenden, aktuelle Herausforderungen aus ihrem Arbeitsumfeld einzubringen.		Ich konzentriere mich nur auf theoretische Inhalte ohne Bezug zu realen Problemen.		5		Bitte ausfüllen		5.0

				Ich unterstütze die Lernenden dabei, Lösungsansätze für diese Herausforderu zu entwickeln.		Ich unterstütze lediglich bei der Lösungssuche von Aufgaben und fiktiven Problemen, die ich stelle.

				Bei Bedarf stelle ich zusätzliche (digitale und analoge) Ressourcen bereit, die bei der Lösungfindung unterstützen. 
		Ich biete keinen Raum für eigenständige Projekte oder Initiativen der Lernenden.


		Lernende sammeln praktische und erlebnisorientierte Erfahrungen durch realitätsnahe Aufgaben und Kontexte, die ihre beruflichen und persönlichen Kompetenzen erweitern.		Ich gestalte Simulationen und Rollenspiele, die reale Arbeitssituationen nachbilden.
Ich integriere aktuelle Fallstudien und Praxisbeispiele.
		Ich beschränke mich auf theoretische Vorträge.		5		Bitte ausfüllen		5.0

				Ich ermutige die Lernenden, das Gelernte direkt in ihrem Arbeitsalltag anzuwenden und darüber zu berichten.		Ich verzichte auf Fallstudien und Praxisbeispiele.

						Ich trenne strikt zwischen Theorie und beruflicher Praxis der Teilnehmenden.



		Durchschnitt						4				4.0





Situativ

		Situativ

		Faktor		Positiv-Beispiel (Bewertungsfaktor: 1)		Negativ-Beispiel (Bewertungsfaktor: 5)		Bewertung (1–5)		Kommentar		Ampel-Status

		Lernende setzen sich aktiv mit ihren aktuellen Lern- und Arbeitssituationen auseinander und nutzen Reflexionsmethoden, um ihre Erfahrungen und Erkenntnisse kontinuierlich zu evaluieren und anzupassen.		Ich stelle aktivierende Aufgaben, die zum Nachdenken über das Thema und die eigene Arbeit anregen. 
		Ich gebe nur Aufgaben, die sich auf das Gelernte beziehen, nicht auf die eigene Arbeit.		5		Bitte ausfüllen		5.0

				Ich stelle Reflexionaufgaben, die Reflexionsmethoden erfordern, z. B. Selbsteinschätzungsbögen oder Reflexionsfragen.		Ich stelle weder Reflexionsmethoden vor noch nutze ich sie.

		Lernende entwickeln praxisnahe Lösungen, indem sie konkrete Probleme aus ihrer Berufspraxis oder Alltagswelt identifizieren, analysieren und darauf basierende, umsetzbare Lösungen entwickeln. Hierbei können sie Problemlösungsstrategien anwenden.		Ich lasse die Lernende Probleme aus ihrem Berufsalltag analysieren.		Ich gebe keine Gelegenheit zur Problemanalyse aus dem Berufsalltag.

		1		Bitte ausfüllen		1.0

				Ich unterstütze bei Bedarf bei der Lösungsfindung zu diesen Problemen.		Ich biete keine Unterstützung bei der Lösungsfindung an.

				Ich lasse die Lernenden ihre Lösungen direkt im Arbeitsalltag testen

		Lernmethoden und -inhalte werden flexibel an die spezifischen Bedürfnisse und Kontexte der Lernenden und der gesamten Gruppe angepasst, um Relevanz und Effektivität zu gewährleisten.		Ich gehe auf die spezifischen Bedürfnisse der Lernenden ein, indem ich zusätzlich zum Skript (analoge und digtiale) Lernmaterialien bereitstelle.		Ich gehe nicht auf die spezifischen Bedürfnisse der Lernenden ein.
		5		Bitte ausfüllen		5.0

				Ich passe die Inhalte an das Vorwissen der Lernenden an.		Ich vermittle die Inhalte unabhängig vom Vorwissen der Lernenden.

				Ich biete alternative Erklärungen an, wenn ein Thema nicht verstanden wird.		Ich biete keine alternativen Erklärungen an.

		Erarbeitete Lösungen und bewährte Verfahren werden systematisch auf die individuellen beruflichen oder persönlichen Kontexte der Lernenden übertragen und implementiert.		Ich unterstütze die Lernenden dabei, erarbeitete Lösungen auf ihre eigene Arbeit zu übertragen.		Ich gehe nicht darauf ein, wie die Lösungen im Berufsalltag angewendet werden können.		5		Bitte ausfüllen		5.0

				Ich gebe den Lernenden konkrete Hilfestellungen für die Anwendung im Beruf.		Ich gebe keine Hilfestellungen für die Anwendung im Beruf.


				Ich biete eine Nachbetreuung an, um die Anwendung bei auftretenden Problemen zu unterstützen.

		Lernende erhalten gezielte Unterstützung und Empfehlungen, wie sie das Gelernte in ihrer eigenen beruflichen Praxis anwenden können, um den Transfer von Wissen und Fähigkeiten zu fördern.		Ich gebe den Lernenden konkrete Beispiele und Leitfäden für die Anwendung des Gelernten in der Praxis.		Ich gebe keine konkreten Beispiele für die Anwendung des Gelernten in der Praxis.		3		Bitte ausfüllen		3.0

				Ich biete individuelle Lernbegleitung an, um die Umsetzung zu unterstützen.		Ich biete individuelle Lernbegleitung an,

				Ich bringe eigene Expertise und Erfahrung mit ein, die bei der Umsetzung helfen können.		Ich bringe keine eigene Expertise und Erfahrung mit ein.




		Durchschnitt						3.8				3.8





Sozial

		Sozial

		Faktor		Positiv-Beispiel (Bewertungsfaktor: 1)		Negativ-Beispiel (Bewertungsfaktor: 5)		Bewertung (1–5)		Kommentar		Ampel-Status

		Lernende erfahren Wertschätzung durch positive Lernumgebungen und Anerkennung ihrer individuellen Beiträge und Leistungen. Fehler werden konstruktiv genutzt und ein respektvolles Lernklima wird gefördert.		Ich schaffe eine positive Lernumgebung, in der sich die Lernenden wohlfühlen.		Ich investiere keine Zeit in eine positive Lernumgebung.		1		Bitte ausfüllen		1.0

				Ich lobe die Lernenden für ihre Beiträge und Leistungen.		Ich lobe die Lernenden nicht für ihre Beiträge und Leistungen, sondern konzentriere mich nur auf das, was sie falsch machen.

				Ich nutze Fehler wertschätzend, um zu zeigen, wie es richtig funktioniert.		Ich korrigiere Fehler direkt, statt daran zu zeigen, wie es richtig funktioniert.

		Lernende haben ausreichend Gelegenheit, Fragen zu stellen und Feedback zu geben und zu erhalten, um eine offene, und kommunikative Lernkultur und Diskussionskultur zu fördern.		Ich ermutige die Lernenden, Fragen zu stellen und Feedback zu geben.
		Ich bin froh, wenn keine Fragen oder Feedbackgespräche aufkommen.		5		Bitte ausfüllen		5.0

				Ich gehe auf die Fragen und das Feedback der Lernenden ein.		Ich gehe nur auf die wichtigsten Fragen ein, um Zeit zu sparen.

				Ich fördere eine offene Kommunikation, z. B. in regelmäßgen Feedback-Gesprächen.		Ich allein bestimme, über was gesprochen wird.

		Lernende entwickeln Fähigkeiten für eine konstruktive und respektvolle Kommunikation, die den Austausch von Ideen und das gemeinsame Arbeiten stärkt.		Ich übe mit den Lernenden gezielt, wie man respektvoll kommuniziert und konstruktives Feedback gibt.		Ich übe nicht mit den Lernenden, wie man respektvoll kommuniziert und konstruktives Feedback gibt.		5		Bitte ausfüllen		5.0

				
Ich fördere den Austausch von Ideen und Meinungen, auch wenn diese unterschiedlich sind.		Ich unterbinde den Austausch von Ideen und Meinungen.


		Lernende arbeiten zusammen, um durch unterstützende Gruppenaktivitäten und kollaborative Lernstrategien gemeinsame Lösungen zu entwickeln.		Ich gebe gelegentlich Aufgaben, die die Lernenden nur gemeinsam in Gruppen bearbeiten können.		Ich stelle bevorzugt Aufgaben in Einzelarbeit.		5		Bitte ausfüllen		5.0

				Ich fördere die Zusammenarbeit und den gegenseitigen Austausch in den Gruppen.		Ich finde es nicht gut, wenn die Lernenden zusammenarbeiten und sich austauschen.

				Ich unterstütze die Gruppen bei der gemeinsamen Lösungsfindung, ohne die Lösung vorzugeben.		Ich gebe Lösungswege direkt vor.

		Lernende werden ermutigt, soziale und emotionale Intelligenz zu entwickeln, indem sie soziale Situationen analysieren, darauf situationsadäquat reagieren und Erlerntes in den Arbeitsalltag übertragen.		Ich schaffe Situationen, in denen die Lernenden üben, sich in andere hineinzuversetzen.		Ich rede nur über den Lernstoff. Ich schaffe keine Situationen, in denen man üben kann, wie man sich in andere hineinversetzt.		5		Bitte ausfüllen		5.0

				Ich gebe Aufgaben, in denen die Lernenden erkennen müssen, was andere fühlen.		Ich gebe keine Aufgaben, in denen die Lernenden üben können, was andere fühlen.

				Ich gebe den Lernenden praktische Tipps, dies im Job anzuwenden.		Ich gebe den Lernenden keine praktische Tipps, dies im Job anzuwenden.
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Gesamtübersicht

		Gesamtübersicht – Didactic Readiness Check (DRC)

		Kriterium		Ø-Bewertung		Ampel-Status		Verbesserungspotenzial

		Selbstgesteuert		3		3.0		Bitte ausfüllen

		Produktiv		4.4		4.4		Bitte ausfüllen

		Aktivierend		4		4.0		Bitte ausfüllen

		Situativ		3.8		3.8		Bitte ausfüllen

		Sozial		4.2		4.2		Bitte ausfüllen



		Gesamt-Score		3.88		3.88		Bitte ausfüllen
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